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Von den Handwerkern und Künstlern re. 67z

seyn , weil alödann ein in der Brennerei entstandenes Feuer
nicht so leicht um sich greifen kann . In solcher Brenne¬

rey , ist ausser einer ober mereren Blasen nebst iren Kül -

fassern , auch stets eine Braupfanne oder dagegen ein gros¬
ser kupferner Kessel , worinn man das Wasser heiß siedt .
Pfanne oder Kessel ist so wie die Blasen in einem Mauer¬
werk von feuerfesten Steinen eingemauert . Ueberdem muß
die Brennerei mir einem oder mereren Meefchhölzern ver¬

sehen seyn . Dieses Meeschholz , Maischholz , Meischholz '

Meuschhol ; ist ein langes , vorne etwas breites Holz , ziem¬
lich einer Schaufel änlich , mit welchem das Malz in dem

siedenden Wasser im Bottig , wenn gemeeschet wird , um -

gerüret wird . Diele Hölzer sind auch Latten , die unten

eingekerbet sind , damit sie nicht das Abfliessen der Würze
hinderen , und auf dem Boden des Zapfbottigs liegen .
Die Brennerei muß ferner mit einem Mal ; und Getrai -
de -Boden , einer Darren , einer Branntweinkammer , und
einem guten Keller versehen seyn . Das Wasser muß nicht
allein durch Rinnen in die Brennerei , sondern auch da

wieder durch Rinnen herausgeleitet werden können . Von
dem eigentlichen Brennen werden wir bei den Obst . und

Getreide - Arren jedes geistige Wasser an seinem Ort sehen .

Bakhaus .

Bakhaus , zu dem muß man eine Gerechtigkeit haben ,
und das ist für einen Landwirt ser bequem , weil er ge-

wönlich einen ser beträchtlichen Gebrauch von Brodt für
alle Arbeiter bedarf ; weil er , wann er selbst baket , Zeit
erspart , und an seinem Getraide noch gewinnet . Von der

eigentlichen Einrichtung eines Bakhauses wollen wir ber
dem Artikul Bäker reden .
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674 Dritter Abschnitt .

Bestallungen.
Bestallungen . Diefts sind Gebäude , worin das Vieh

mancherlei Art gcstellct wird , um darin » das Futter und
die nötige Ruhe zu gemessen . Die gewönlichsten Ställe
und die notwendigsten Ställe sind : der Pferdestall , ferner
die Kühsiälle , Schaafställe , Schweinställe , Gellügelställc .

pferdeftälle.
< . ) Pfcrdestätte . Diese Ställe müssen hell seyn , um

das Scheuwcrden zu verhindern ; sie müssen fo eingerichtet
seyn , daß sich die Pferde unter einander nicht beschädigen
rönnen . Daher macht man so manchen Stand von
Brettern , als Pferde in einem Stall eingestellt werden
sollen . Ei »: solcher Stand soll ungefär vier Fuß breit
seyn . Der Boden muß fest , eben , und wegen dem Ab »
lauf der Gänge etwas abhängig seyn . Die Krippe , das
ist , eine lange hölzerne Rinne , wvrinnen den Pferden ir Fut¬
ter aufgeschüttet wird . Und Raufen ; Raufen sind in den
Pferd - und andern Viehställen von zwei Bäumen mit ver¬
sehenen Sprossen gemachte Leiter , die schräge über des
Krippen befestiget werden , damit das Heu und Futter -
stroh dahinter könne gestekt werden . Die Raufen sollen
in den Pferdställen so hoch seyn , daß sie, die Pferde , mit
den Mäulern erreichen , und die Sprissel und Sprossen jo
weit , daß sie das Heu unbeschwert herausziehen können ;
sie sollten senkrecht nicht schräg seyn . Diese müssen dir

gerechte Höhe haben , keine Gelegenheit zu Verwundun¬

gen und Übeln Gcwonhciten , noch zur Zerstreuung und

Vrrderbung des Futters geben . Sie sollen der Länge der
Mauer nach unter den Raufen angebracht werden , doch
so , daß die Pferde nicht die Heitre vor den Augen Habey ,
sondern auf dem Hinterteil .
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